Arbeiterunion Biel
Leitender Ausschuss,

Samstag, den 17. Juni 1916, abends 5 ½ Uhr, Volkshaus
Traktanden:

1. Appell

2. Protokoll

3. Korrespondenzen

4. Bericht des Sekretariats

5. Abrechnung über den 1. Mai

6. Allgemeine Finanzlage

7. Festsetzung der Präsidenten- und Delegiertenversammlung

8. Aufstellung der diesbezüglichen Traktanden

9. Verschiedenes

1. Appell.

Vorsitz: Vizepräsident Stucky.
Protokoll: P. Polier.

Präsident Emil Ryser erscheint später.

Es sind 8 Mitglieder anwesend: Stucky, Moser, Polier, Grosjean, Racine, Müller, Fritz Würsten.

Abwesend sind: S. Gusset, Kaminsky, Fischer, Luginbühl, Rüefli.
Entschuldigt abwesend sind: Brunner, Ginsberg, Kohler, Walter.

2. Protokoll.
Das Protokoll wird verlesen und genehmigt.

3. Korrespondenzen.

Es ist ein Schreiben des Coiffeur-Fachvereins eingetroffen, in dem seine Auflösung mitgeteilt wird. Die Auflösung wird zur Kenntnis genommen. 
Die Typographia Biel teilt mit, dass sie ihren Bibliotheks-Schrank der Arbeiterunion gratis zur Verfügung stellt.

Es sind weitere diverse Schreiben von Gewerkschaften eingetroffen betreffend ihrer Fahnen und Fahnenkasten. Diese Schriftstücke werden der Volkshausgenossenschaft zur Erledigung überreicht.
Es wird ein Zirkular des Bundeskomitees des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes verlesen betreffend die unreelle Konkurrenz wegen der Beschäftigung von interessierten Kriegsgefangenen. Es beklagt sich insbesondere die Sektion Davos, die wegen dem billiger Arbeiten zu Schaden kommt und um Abhilfe ersucht. 

Ferner wird gegen den Wucher protestiert und die Arbeiterunion aufgefordert, ihre Delegation zu bestimmen für die im Sommer stattfindende Konferenz. Genosse Emil Ryser frägt an, wie man sich diesbezüglich verhalten wolle. Es wird prinzipiell beschlossen, eine Delegation an die Konferenz abzuordnen. Das Sekretariat wird beauftragt, dem Schweizerischen Arbeitersekretariat betreffs Beschäftigung von Kriegsgefangenen mitzuteilen, dass sich bei uns in Magglingen auch Kriegsgefangene befinden, die aber nicht beschäftigt werden.
Das Schreiben des Kassiers betreffend Einberufung der Delegiertenversammlung wird im Traktandum 7 „Festsetzung der Delegiertenversammlung“ behandelt.

4. Bericht des Sekretariats.

Genosse Emil Ryser wünscht von Genosse Racine Auskunft wegen der Reklamation über das Sekretariat. Es wird festgestellt, dass sie völlig unbegründet ist. Genosse Sekretär Müller verliest seinen 2. Bericht über seine Tätigkeit vom April bis Mai 1916. 

Genosse Fritz Würsten regt an, dass das Sekretariat auch eine Auskunftsstelle sein sollte. Der Präsident entgegnet, dass hier noch keine Lücke sei, dem Sekretär sei aber besonders zu empfehlen, seine Tätigkeit auf die Gewerkschaftsfragen und die Tagwacht-Agitation zu konzentrieren. Der Bericht wird hierauf genehmigt.
5. Abrechnung über den 1. Mai.

Die Abrechnung über den 1. Mai ergibt ein Defizit von 41 Franken, wovon Kenntnis genommen wird.

6. Allgemeine Finanzlage.

Dazu gibt Genosse Kassier Moser Auskunft. Der gegenwärtige Kassenbestand beläuft sich auf zirka 670 Franken. Präsident Emil Ryser regt an, etwas zu arrangieren, damit wir etwas an ausserordentlichen Einnahmen zu verzeichnen haben, was allgemein befürwortet wird.
7. Festsetzung der Präsidenten- und Delegiertenversammlung.

Es wird beschlossen, die Delegiertenversammlung am 26. Juni abzuhalten.

8. Aufstellung der  diesbezüglichen Traktanden.

Als Traktanden werden aufgestellt: 1. Appell, 2. Protokoll, 3. Korrespondenzen, 4. Sekretariatsbericht, 5. Mai-Abrechnung, 6. Genehmigung des Kassenberichts, 7. Verschiedenes.
9. Verschiedenes.

Betreffs Unterbringung von Vereinsmobiliar teilt Genosse Emil Ryser mit, dass die Gewerkschaften ihr Mobiliar gegen eventuelle Konkurspreise und gegen Feuerschaden versichern sollten. Genosse Fritz Würsten findet es vorteilhafter, wenn die Vereine möglichst wenig Mobiliar unterbringen, weil ohnehin wenig Platz dafür vorhanden ist. Präsident Emil Ryser beauftragt den Sekretär, eine Tabelle anzufertigen, um feststellen zu können, was die einzelnen Gewerkschaften für Mobiliar besitzen, damit die Platzierung besser organisiert werden kann. 
Zum Schluss frägt Revisor Fritz Würsten, was man zu tun gedenke betreffend Gratifikation für das Büro. Es wird der Delegiertenversammlung beantragt, dem Kassier einen Betrag von 20 Franken auszuzahlen. 

Moser und Müller erhalten den Auftrag, 18 Tabouretts für das Sekretariatszimmer anzuschaffen.

Schluss der Sitzung um 7 Uhr.

P. Polier, Protokollführer
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